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Bühl .

In der Nähe von Bühl öffnet ſich ſeitwärts ein ſchö—
nes Thal , die Hub ; es führt nach dem Hubbad , einer

warmen Quelle , dann zu der ernſten Ruine Windeck ,

einſt Sitz eines mächtigen Geſchlechtes , in der Schwäbi —
ſchen und andern Fehden viel genannt , ausgeſtorben 1592 .

Die Ausſicht von der Burg iſt ſehr ſchön und weit .

Die Richtung der Hauptbahn geht von dem Dorfe

Oos , eine Stunde von Baden , weiter nördlich nach Karls —

ruhe und Heidelberg ; es wird jedoch eine Zweigbahn
von Oos nach Baden angelegt .

Baden ⸗Baden .

Entfernungen : Straßburg 12 Stunden , Raſtadt 2, Karlsrube 7,

Mummelſee 3 , Hubbad 4, Erlenbad und Saßbach 5 Stunden .

Gaſt⸗ und Badhäuſer : Badenſcher Hof , am Eingange der

Stadt , vorzugsweiſe von Engländern beſucht , hat nur um 4 Uhr Wirthstafel .

Darmſtädter Hof . Zähringer Hof . Hirſch . Sonne . Alle haben um 1 und 5

Uhr Wirthstafel .

Gaſthöfe ( ohne Bäder ) Erſter Rang : Der engliſche , europäiſche ,
rbeiniſche , ruſſiſche Hof . Hotel de France , in allen um 1 und 5 Uhr Wirths
tafel . Im Converſationshauſe iſt um 5 Uhr für 4 Franken eine vorzügliche
Tafel . Zweiter Rang : Holländiſcher Hof , Lamm , Stadt Straßburg an

der neuen Promenade , das Kreuz im Lichtenthal und viele andere . Die beſten
Weine des Landes ſind Affenthaler ( rother ) , Klingelberger und Markgräfler
( weiße ) .

Eilwagen : täglich mehrmals nach Raſtadt und Karlsrube , wöchent⸗
lich nach Rippoldsau . Außerdem im Sommer täglich mehrere Perſonenwagen
nach Karlsruhe . Die Verwaltung der rheiniſchen Dampfſchiffe läßt täglich meb⸗
rere Wagen nach dem 1½ Stunden entfernten Iffetsheim am Rhein abgeben ,
die ſich an die auf - und abwärts fahrenden Dampfſchiffe anſchließen .

Eiſenbahn : täglich mebhrere Wagenzüge nach Kehl ( Straßburg ) .
Die Strecke zwiſchen Baden und Karlsruhe wird ebenfalls bald fertig ſein .
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Miethkutſcher Taxe : nach Raſtadt für den halben Tag 2 Fl .

42 K. , für den ganzen Tag 5 Fl . , nach Bühl für den halben Tag 3 . 30 . , für

den ganzen Tag 5 Fl. , Ettlingen 6, Stollhofen 4, Karlsruhe 8, Straßburg 12 Fl . ,

Gernsbach 5 , Gernsbach und zurück über Gaggenau und die Favorite 6, Neu⸗

Eberſtein 4, Gernsbach über die neue Straße und Neu⸗Eberſtein 5, nach

Gernsbach und denſelben Weg zurück 6, Forbach 9, Hubbad 5, Erlenbad und

Saßbach 5 ½ Fl . , nach dem Jagdhaus , Geroldsau , Seelach und Favorite ,

jedes 2 Fl . 42 Kr . , aufs alte Schloß 3½ , Fremersberg 3½ , übers alte

Schloß nach Eberſteinburg 4½ , nach Eberſteinburg 4, Lichtenthal 1 Fl . , aufs

neue Schloß 1 Fl . 20 Kr . Dieſe Preiſe ſind alle für einen zweiſpännigen Wa⸗

gen . Ein Einſpänner koſtet ein Drittel weniger . Trinkgeld , Pflaſter - und Brük

kengeld beſonders . Taxe für ein Reitpferd : für den halben Tag 2 Fl . 20

re für einen Eſel : für den halben
Kr . , für den ganzen Tag 3 Fl . 24 Kr . 2

Tag 1 Fl . 12 Kr . , für den ganzen Tag 2 Fl . Miethkutſchen und Eſel ſind ge⸗

gen 2 bis 3 Uhr ſtets am Ende der Allee zu finden , welche zum Converſations⸗

bauſe führt .

Bei beſchränkter Zeit möge man dem alten Schloß einige Stunden wid⸗

men , und dann eine Fahrt über Kloſter Lichtenthal , auf dem neuen Wege

nach Neu⸗Eberſtein , dann das Murgthal hinab über Gernsbach , Otte⸗

nau , Gaggenau , wo an der Straße eine von dem Kurfürſten Karl Fried⸗

rich 1803 errichtete Spitzſäule an einen um den Gewerbfleiß dieſer Gegenden

viel verdienten Mann , Anton Rindenſchwender , erinnert , über Rothen

fels und Kuppenheim zu dem Luſtſchloß Favorite , und von da über Hau⸗

eneberſtein zurück nach Baden machen . Dieſe Fahrt berührt die merkwür⸗

digſten Punkte um Baden , koſtet einſpännig 4, zweiſpännig 6 Fl . , und erfor⸗

dert etwa 6 Stunden Zeit .

Baden liegt am Vorgebirge des Schwarzwaldes ,

zwiſchen freundlichen mit Hochwald bewachſenen Anhöhen ,

in einem der reizendſten Thäler an dem Oos - oder Oel⸗

Bache , der eine Zeit lang die Gränze bildete zwiſchen

Allemannien und dem rheiniſchen Frankenland . Die Stadt

iſt nicht groß , hat etwa 6000 Einwohner , erweitert ſich

jedoch von Jahr zu Jahr durch den ſtets wachſenden Be⸗

ſuch der Bäder . Im Jahr 1841 betrug die Zahl der

wirklichen Kurgäſte über 10,000 , darunter an 3000

Franzoſen und 2000 Engländer . Auch im Winter hal⸗

ten ſich immer 300 bis 400 Fremde in Baden auf.

QꝘ◻n
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Ne .Baden iſt nächſt Wiesbaden der beſuchteſte deutſche Kurort .

Franzöſiſcher Ton und franzöſiſche Sprache ſind mehr , als

erfreulich , vorherrſchend . Straßburg und Karlsruhe ſen⸗
den , beſonders an Sonntagen , zahlreiche Gäſte.

Die Luft iſt mild und geſund . Schon die Römer
haben dieſe Heilquellen gekannt ; nach einem dort gefun⸗
denen Denkſteine nannten ſie die Stadt Civitas Aurelia

ddensis . Sechs Jahrhunderte hindurch war hier der

Sitz der Markgrafen von Baden , unter denen Hermann
II . Ct 1190 auf dem Kreuzzug im heiligen Lande ) zu⸗
erſt auf der alten Burg wohnte. Erſt Markgraf Chri⸗

13153
erbaute 1479 unmittelbar über der Stadt das neue

0 Der 30jährige und beſonders der pfälziſche
Krieg ( 1689) ver wüſteten Stadt und Schloß dergeſtalt ,

5
9

darauf die Reſidenz nach Raſtadt verlegt wurde .
Die Einwohner ſind faſt alle Katholiken ; eine proteſtan
tiſche Gemeinde beſteht hier erſt ſeit dem Jahre 1832 .

Unter den Kirchen iſt nur die Pfarr⸗ - oder 8Stifts -
kirche , ein Gebäude aus dem 14 . Jahrhunderte , 1689 faſt

ganz niedergebrannt , 1754wieder hergeſtellt , bemerkenswerth .
In ihr ſind die 85768 der katholiſchen Markgrafen von

aden, ſeit Bernhard J. , der 1431 ver rſchied . Beſon⸗
ers inen ſich aus die von Leopold Wilhelm und

udwig Wilhelm , beide berühmte Feldherren aus den

ürkenkriegen . Der Erſtere focht mit Stahremberg und

gegen die Türken und ſtarb 1671 zu Wa⸗
asdein in Ungarn . Der zweite , „ Prinz Ludovieus “ ,

wie ihn das bekannte Volkslied nennt , der ausgezeichnet⸗
ſte Heerführer ſeiner Zeit , in 26 Feldfügen und eben
ſo vielen Schlachten nie beſiegt , in den Türkenkriegen der

Kleins Rheinr . Ate Aufl . 2

—
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Gefährte des Prinzen Eugen von Savogen , ſtarb 1707

zu Raſtadt . Das Denkmal iſt von Pigalle , demſelben Bild⸗
hauer , der auch das Grabmal des Marſchalls von Sach⸗
ſen in der Thomaskirche zu Straßburg arbeitete , — voll
geſchmackloſer Ueberladungen im ärgſten Perückenſtil . Eine
gute Pietas , halb erhaben von einem niederrheiniſchen
Meiſter , kam 1808 von Koblenz hieher mit dem Leich⸗
nam des Markgrafen Jakob II . , 1511 als Kurfürſt von

Trier geſtorben . Markgraf Auguſt Georg 6 17819

war der letzte ſeines Stammes . Das Denkmal ſeiner

Gemahlinn ( T 1793 ) , einer gebornen Prinzeſſinn von

Aremberg , ließ im Jahre 1833 der Großherzog Leo —

pold errichten .

Gleich hinter der Pfarrkirche iſt die Antiquitä⸗

tenhalle , 1810 nach Weinbrenners Zeichnung erbaut ,

zur Aufbewahrung der hier gefundenen römiſchen Alter —

thümer . Man ſieht hier einen Meilenzeiger mit dem

Namen Mareus Aurelius ( Caracalla ) , einen dem Nep⸗

tun , mehre dem Hercules geweihte Steine , eine ſchlechte

Copie des Mercurius - Altars , der auf dem Staufenberge

ſteht , Grabſteine römiſcher Soldaten u . A.

Gegenüber liegt die alte Trinkhalle , nebenan das

neue Dampfbad . Eine neue Trinkhalle iſt kürzlich

in großartigem Stile in den engliſchen Anlagen in der

Nähe des Converſationshauſes erbaut worden . Die heißen

Quellen , dreizehn an der Zahl , entſpringen aus den Fel⸗

ſen der Schloß - Terraſſe , der Schneckengarten genannt ,

hinter der Pfarrkirche , und werden von hier durch Röh⸗

ren in die verſchiedenen Bäder der Stadt geleitet . Sie

haben 37 bis 54 “ Reaum . und geben in 24 Stunden
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07 500,000 Maaß heißes Waſſer . Die Hauptquelle , gleich
d⸗ neben der Antiquitätenhalle , der ſogenannte Urſprung ,
ch⸗ iſt mit einem Ueberbau gedeckt . Das Mauergewölbe iſt
oll — noch von römiſchem Bau . Die Stahlbäder ſind auf
ine , dem Wege nach Lichtenthal .
en Das neue Schloſß , 1471 angelegt , 1579 mehr aus⸗

ch⸗ gebaut , 1689 zerſtört , dann theilweiſe hergeſtellt , liegt
on auf einem Hügel über der Stadt , und genießt nach drei
10 Seiten der herrlichſten Ausſicht auf das Rheinthal und in

ier die Thäler von Baden und der Umgegend . In demſelben
on bemerkt man viele Gemälde Badiſcher Markgrafen bis
o⸗ zum Ausſterben der alten Linte ( 17710 ) . Ein Theil des

Gebäudes iſt zur Sommerwohnung für die verwittwete
t ä⸗ Großherzoginn Stephanie , Adoptivtochter Napoleons ,
ut , Tochter des Schwagers der Kaiſerinn Joſephine , des 9
er⸗ Vicomte de Beauharnais , Wittwe des 1818 geſtorbe⸗ 0
em nen Großherzogs Karl , eingerichtet . Ein kleiner ge⸗
ep ſchmackvoller Hofgarten ſchließt ſich daran . Am ſehens⸗
hte wertheſten ſind die unterirdiſchen Gewölbe und Kammern 3
rge mit ſteinernen und eiſernen Thüren , über deren Urſprung 1

und Gebrauch nur die Sage , nicht aber die Geſchichte
das Vieles ſagt . Bald ſollen es Römer - Bäder , bald Kerker
lich der Vehmgerichte geweſen ſein . Spuren alter Bäder ,
der vielleicht römiſchen Urſprungs , ſind unverkennbar . Man
ßen wendet ſich zur Beſichtigung des Schloſſes und der Ge —
Fel⸗ wölbe an den Schloßverwalter , im Schloßhofe ſeitwärts .
int , Im Hauptthore des Schloſſes hängt ein getrockneter 4
öh⸗ Stör , der zur Zeit des dreißigjährigen Krieges in die⸗
Sie ſer Gegend gefangen ſein ſoll .
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Die Großherzoginn Stephanie beſitzt noch ein Som⸗

merhaus in der Stadt , auf dem ſogenannten Redig ,
einem ehemaligen römiſchen Begräbnißorte , an der neuen

Promenade . Die reizenden Anlagen ſind für Jedermann

geöffnet . Schöne Wohnungen haben ſonſt noch der Groß⸗

herzog Leopold , der Kurfürſt von Heſſen u . A.

Die Spaziergänge vor dem 1824 nach Weinbren⸗

ners Plan erbauten Geſellſchafts - oder Converſa —
tionshauſe , neben welchem links das Theater , rechts

das Marx' ſche Leſecabinet ſich befindet , ſind beſonders

Nachmittags und Abends der große Verſammlungsort
der glänzendſten Geſellſchaft . Die ſchattige Allee , 989
zum Converſationshauſe führt , iſt Badens Bazar . Das

Haus ſelbſt enthält die Geſellſchafts - t , Speiſe - und Spiel⸗

ſäle , letztere Vormittags von 10 bis 1, und Nachmit⸗

tags von 3 Uhr bis Mitternacht 195 jetzige

Spielpächter Benazet zahlt jährlich 45,000 Gulden

Pacht , und hat noch beſonders alle Räume 8 8 Conver⸗

ſationshauſes einrichten laſſen . Erwägt man ,

daß die Beſoldung des beim Spiel beſchäftigten Per⸗

ſonals jährlich wohl einen gleichen Betrag in Anſpruch

nimmt , und daß der Pächter dennoch ſich vortrefflich dabei

ſteht , ſo läßt ſich ermeſſen , welch bedeutende Summen das

Publikum an der Bank zu Baden verlieren muß . Ein

aufmerkſamer Beobachter wird bald die Bemerkung ma⸗

chen , daß unter zehn Spielern kaum einer gewinnt . Dem⸗

jenigen , der dennoch Neigung haben ſollte , ſein Glück

im Spiel zu verſuchen , ſei hier geſagt , daß die Wech —

ſelfälle für den Spieler beim Rouge - et - noir ( Trente⸗

et - un , Trente⸗et⸗quarante ) viel günſtiger ſind , als
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beim Roulette , wo man auch ſelten Spieler von Pro⸗
feſſion findet . Erſteres wird bekanntlich mit Karten , letz⸗
teres mit der Drehſcheibe geſpielt .

Die Umgebungen von Baden ſuchen ihres Glei⸗
chen an Lieblichkeit und Abwechſelung. Ueberall öffnen ſich
freundliche , von Bächen durchrauſchte Thäler mit Schat⸗
ten und Grün .

Eine Eichenallee , welche in der Nähe des Converſa⸗
tionshauſes beginnt , da , wo rechts das Palais der Grä⸗
finn Reichenbach an die Straße ſtößt , führt in einer
halben Stunde zum Kloſter Lichtenthal . Es liegt
an dem Oosbache , angelehnt an den C äcilienberg und
ward 1245 durch J rmengard , Enkelinn Heinrichs des
Löwen , Wittwe Hermanns .

V . von Baden ( 1243 ) ge⸗ſtiftet . Das Kloſter entging den Stürmen der Zeit und
den Kriegen und wird noch von frommen Schweſtern be⸗
wohnt , welche einer ſtrengen Clauſur unterworfen ſind .Die Todtencapelle aus dem 13 . Jahrhundert , einſt die
Kirche des Kloſters , enthält mehrere Grabmäler von Mark⸗
grafen , namentlich Rudolfs des Langen C 1372 )
und einige gute Altarbilder von Hans Baldung . Das
im Hofbezirk des Kloſters gelegene Waiſenhaus iſt eine
Stiftung des in London zu großem Vermögen gelangtenSchneiders Stulz , vom Großherzog von Baden in den
Adelſtand erhoben .

Zu dem alten Schloſſe , auf einem mit Tannenund Eichen bewachſenen Gipfel gelegen , führt ein Wald⸗
weg ziemlich ſteil , links beim neuen Schloſſe vorbei , die
Höhe hinan . Man ſteigt faſt eine Stunde beſtändig berg⸗
an . Der neue in Windungen gezogene Fahrweg iſt weiter .
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Von dem weitläuftigen Bau des Schloſſes , deſſen Ur⸗

ſprung in das zehnte oder elfte Jahrhundert zurück rei⸗

chen mag , bis zur Erbauung des neuen Schloſſes ( 1471 )

Sitz der Markgrafen , ſpäter Wittwenſitz einiger Mark —

gräfinnen , ſind nach der franzöſiſchen Zerſtörung von

1689 nur Trümmer übrig , in welchen gleich links beim

Eingange , in der ehemaligen St . Ulrichscapelle , ein Wirth⸗

ſchaftsgebäude kürzlich eingerichtet iſt , wo Erfriſchungen

zu haben ſind . Sonſt iſt Alles zerfallen , — Gemächer ,
Gänge , Säle , Thüren . Unbeſchreiblich iſt die Ausſicht
von dieſer Höhe , beſonders von dem Thurme , Cu wel⸗

chem der Wirth den Schlüſſel hat, ) kaum von irgend ei⸗

ner im ganzen deutſchen Lande erreicht . Das weite ge —

ſegnete Rheinthal von Worms bis tief unter Straßburg

liegt vor den Blicken des Beſchauers , im Vordergrunde

das reizende Baden , das helle Grün der Eichen - und Bu⸗

chen⸗ , das ernſte Dunkel der Tannen⸗ und Fichtenwälder .

Alles iſt hier groß und tiefanregend , ein Klang aus alter

Heldenzeit .

„ Wir ſtehen hier und ſchauen

In ein gelobtes Land ,

Ringsum die deutſchen Gauen

Gebaut von deutſcher Hand .

Doch dort an den Vogeſen

Liegt ein verlornes Gut ,

Da gilt es , deutſches Blut

Vom Höllenjoch zu löſen .

Wie ſie das Reich erbauten

Nach ihrer beſten Kunſt

Die Männer , und vertrauten

Auf ſich und Gottes Gunſt !
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Da galt noch hohes Trachten
Und ächter Ritterſinn ,
Nach jenen Zeiten hin

Zieht uns ein tiefes Schmachten .

Ihr lieben alten Bilder ,
O zieht an uns vorbei ,
Daß unſre Sehnſucht milder

In eurer Nähe ſei .

Komm , altes , friſches Leben ,
Komm alter Sonnenſchein ,
Daß wir nach langer Pein
Das Haupt in dir erheben .

In dieſes Fenſters Bogen
Stand manche Fürſtenbraut ,
Die nach des Rheines Wogen ,
Wie nach dem Freund geſchaut .
Wem fließen deine Thränen ,
Du ſtilles , frommes Kind ?

Dein Ritter kämpft und minnt ,
Der Himmel ſchützt dein Sehnen .

Ein fröhliches Gewimmel

Erfüllt das ganze Haus ,
Dort rufet Schlachtgetümmel ,
Hier winkt ein Heldenſtrauß :
Da ſchallt von hundert Thürmen
Ein Ruf in jedes Herz ,
Es naht in ew' gen Stürmen

Ein tiefer , heil ' ger Schmerz .

Wohl mag die bittre Mähre

Erweichen Stahl und Stein ,
Wie Saracenen - Heere
Des Heilands Grab entweih ' n.
Die Ritter ſtehn im Bügel ,
Die Kreuzesfahnen glüh ' n,
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Die Streiter Chriſti zieh ' n
Herab von dieſem Hügel .

Was wallen jene Haufen
Zum fernen Meeresſtrand ?
Der letzte Hohenſtaufen
Kämpft um der Väter Land .
Da geht ein tiefes Trauern

Durch Deutſchland , durch die Welt
Mit ſeinem Konrad fällt
Ein Prinz aus dieſen Mauern !

5

Wir wollen uns verſchwören
An dieſem grauen Stein ,
Ihr , Geiſter , ſollt es hören ,
Und du dort , alter Rhein :
Wir wollen ehrlich fechten
Mit Wort und That und Schwert ,
Bis Gott den Sieg beſchert
Dem Wahren und dem Rechten ! “

So ſang hier im Jahre 1814 der ritterliche Max

von Schenkendorf .

In der Nähe des alten Schloſſes , gegen das Thal
von Baden hin , ſteigen merkwürdige , vielfach zerklüftete
Porphyrmaſſen oft zu ungeheurer Höhe empor , hier den

Mauertrümmern eines zerſtörten Schloſſes , dort einem

gewaltigen Rieſenthurm ähnlich , dann wieder gleich einem

Felſenmeer durcheinander geworfen . Ein breiter be⸗

quemer Weg führt am Fuß der Felswand hin bis zur

Teufelskanzel , ein anderer zieht ſich bis zur Kuppe
der Felſen . Vielfach angebrachte Wegweiſer laſſen den

Wanderer nicht irre gehen .
Von dem alten Schloſſe unternimmt man mit Be⸗

quemlichkeit andere Ausflüge . Zuerſt nach der Eber⸗



ſteinburg , die etwa drei Viertelſtunden von dort auf
einem vorſpringenden Felſen liegt . Sie war der Sitz
eines gräflichen Geſchlechtes von Eberſtein , das ſchon
im zehnten Jahrhundert vorkommt . Kaiſer Otto J. be⸗

lagerte das Schloß , als die drei Grafen zu Speier auf
einem Turnier waren ; ſie wurden aber durch eine edle

Jungfrau beim Tanze gewarnt , ſo daß ſie zurückeilten
und die Burg retteten . Uhland hat dieſe Sage be —

ſungen . Die Burg wurde 1356 in der Fehde der Gra⸗

fen mit dem Grafen Eberhard von Würtemberg zerſtört TE, „

doch wieder hergeſtellt , und der Krieg ( Schleglerkrieg )
dauerte noch lange fort . Erſt 1660 nach dem Erlöſchen
0des Stammes kam Burg und Grafſchaft Eberſtein an

Baden . Die Ausſicht von dieſer Höhe nach dem Rhein⸗
thal und den Vogeſen , in dieſer Richtung jener vom al —

ten Schloſſe ähnlich , dann nach dem Schwarzwalde ,
und beſonders dem wieſenreichen , wohlangebauten untern

Murgthale mit ſeinen blühenden Ortſchaften Kuppen⸗
heim , Biſchweier/ Rothenfels , wo der Markgraf Wil⸗

helm einen ſchönen Landſitz hat , Gaggenau , Ottenau iſt
großartig .

Oeſtlich von Baden erhebt ſich der große und der

kleine Staufen . Erſterer , an 2000 Fuß hoch, heißt
auch Mercurius - Verg , weil man oben einen Votiv⸗

ſtein dieſes Gottes gefunden und wieder aufgeſtellt hat .
Die Inſchrift : N HDD DEO MERCVR . MERCI . . IPRVS

gibt die Beſtimmung des rohen Bildwerks, der geflägelte
Gott mit dem Stabe , deutlicher an , als den Gründer

des Denkmals , den man ſehr kühn für einen Merca -
tor Curius gehalten hat . — Nicht weit davon erhebt

—

——

——
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ſich ein ſchlanker Thurm , 1837 erbaut , von deſſen Zinne
Cer iſt 136 Stufen hoch) man der fernſten Ausſicht ſich
erfreut . Straßburg und die Gegend von Heidelberg tre —

ten bei heller Luft hervor , beſonders aber die ganze Um⸗

gegend von Baden , das Murgthal u . ſ. w . Der beſte Weg
auf den Mercuriusberg beginnt bei der ſchon genannten
Teufelskanzel und zieht ſich in Windungen bis zur Höhe .
Den Rückweg nehme ein rüſtiger Fußgänger über den

Schaafberg oder den Steinbruch .
Ueber den kleinen Staufen gelangt man auf felſigen

Fußpfaden , über Blöcke von Sandſtein , die hier über

den Granitkern der Berge ſich thürmen , nach dem in

Kaſtanienhalnen und Reben halb verſteckten Dorfe Stau -

fenberg , dann nach Gernsbach an der Murg , einem

gewerbfleißigen Städtchen , deſſen Einwohner größtentheils
Holzhandel treiben . Dieſer Handel , das Fällen und

Flößen der Bäume iſt eine Hauptbeſchäftigung der Ein⸗

wohner des Schwarzwaldes . Aus den kleinen Flößen ,
welche auf der Rench , Kinzig , Murg , Alb dem Rhein
zugeführt werden , ſetzt man die großen Flöße zuſammen ,
welche alljährlich rheinabwärts nach den Niederlanden ge⸗

hen. Gernsbach war einſt Mittelpunkt der Grafſchaft
Eberſtein . Es hat ein hübſches Rathhaus , 1617 er⸗

baut , eine katholiſche und proteſtantiſche Kirche , und die

anmuthigſten Spaziergänge am Fluſſe . Hier lebte von 1791

bis 1796 der bekannte Geſchichtſchreiber Ludwig Poſſelt
Cgeb. zu Durlach 1763 , geſtorben zu Heidelberg 1804 )
als Amtmann . Die Gaſthäuſer zum Stern und zur
Sonne ſind bürgerlich , aber gut .
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Am Fluſſe hinauf führt der Weg an der zierlichen

Kapelle , der Klingel genannt , vorüber , nach Schloſz

Eberſtein , einer ſchon im 13 . Jahrhundert vorkommen⸗

den , dann zerſtörten , durch den Großherzog Karl Fried —

rich als Ueẽn - Eberſtein hergeſtellten Burg , oft Som⸗

meraufenthalt des Landesherrn . Die Burg , an 3 Stun⸗

den von Baden , liegt auf einem waldigen Bergkegel in

der reizendſten Umgebung über dem Murgfluſſe . Der

Weg iſt bequem , die Ausſicht vom Thurm und von der

Terraſſe aufwärts ins Thal nach Weißenbach und Hil⸗

pertsau und abwärts nach Gernsbach iſt vortrefflich und

gewährt einen reizenden Einblick in das Murgthal . Im

Innern ſind mehrere hübſch verzierte Gemächer ; alter⸗

thümliche Gegenſtände , Waffen , Rüſtungen , Geräthſchaf⸗
ten und Bilder erfreuen das Auge in den einfach , aber

zierlich eingerichteten Räumen . Ein neuer , ſehr guter

Weg führt von Kloſter Lichtenthal das Thal aufwärts

über den Berg durch ſchöne Waldpartien gerade nach

Neu⸗Eberſtein , — eine Fahrt von 2 Stunden .

Von Gernsbach gelangt man öſtlich nach dem eine

Stunde entfernten württembergiſchen Dorfe Loffenau ,

in deſſen Nähe die Teufelskammern , natürliche Ge⸗

wölbe in rothem ältern Sandſtein , und die Teufels⸗

mühle merkwürdig ſind . Dann führt eine Straße über

hohes Gebirg in das Albthal , wo einſam die ehema⸗

lige Abtei Herrenalb liegt , von Berthold von Eber⸗

ſtein 1148 geſtiftet . Noch weiter kommt man in das ,

in neuerer Zeit viel beſuchte Wildbad an der Enz , in

der rauheſten Gegend des Schwarzwaldes , durch den

Ueberfall des Grafen Eberhard von Württemberg bekannt .

˖
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Der Weg von Baden nach dem Wildbad wird zu Wagen
in 8 Stunden zurück gelegt . Miethkutſcher ver

für einen Einſpänner 10 , für einen Zweiſpänner 16 Fl .
Näher bei Baden ſind noch zu merken das Jagd⸗

ſchloſz , etwa eine Stunde ſüdlich auf ſchönen Hügeln
mit weiter Ausſicht ; bei klarem Wetter erkennt man den

Straßburger Münſter . Dann auf dem Wege nach Ra⸗

ſtadt die Favorite , ein heiteres , nur zu Zeiten noch vom

Großherzog bewohntes Luſtſchloß unfern des Eingangs
in das Murgthal , erbaut 1725 durch die Markgräfinn
Sibylla Auguſta , eine

Lanenterciſche Prinzeſfſinn , Ge⸗

mahlinn des berühmten Feldherrn LLudwig Wilhelm von

Baden (ſ . S . 17 ) . Nach dem Tode ihres Gemahls
führte dieſe merkwürdige , geiſtreiche und

hite⸗
Frau

neunzehn Jahre die Vormundſchaft über ihre Söhne ,
und zog ſich dann , als der älteſte mündig geworden war ,
in dieſen freundlichen Aufenthalt zurück , ſich mancherlei

Bußübungen unterwerfend , an welche verſchiedene Gegen —
ſtände in der Einſiedelei im Park erinnern . Alte Bild⸗

niſſe , kunſtoolle Arbeiten , Muſioböden geben dem Innern
des Schloſſes ein eigenthümliches Anſehen . Ein Gemach
iſt an den Wänden mit Miniaturbildern der Gelehrten
und Künſtler aller Länder verziert , in einem andern ſieht
man Bildniſſe der Markgräfinn und ihres Gemahls in

72 verſchiedenen Anzügen und Trachten . Am merkwür⸗

digſten iſt die Küche mit einem Ueberfluß an allen nur

erdenklichen Geräthen , Glas und Porzellan des vorigen
Jahrhunderts , mit einer ganzen Folge von Tiſchaufſätzen
aus holländiſchem Porzellan in der Geſtalt von Wildpret ,
Geflügel und Gartenfrüchten . Bei dem Hausmeiſter , der
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das Schloß zeigt , finden Fremde Bewirthung . Er wohnt
im Park.

3

‚
Ganz in entgegengeſetzter Richtung , zwei Stunden

ſüdlich von Baden , liegen die Trümmer der uralten

5 Uburg in ſchauerlichen Tannenforſten , von deren Thurme

man der herrlichſten Ausblicke über den Schwarzwald und

das Rheinthal genießt . An die öden Mauerreſte heften

ſich ſeltſame Mährchen von Kobolden und Poltergeiſtern .

˖

- 4 . Von Baden nach Heidelberg über

Karlsruhe .

—

Entfernung : Raſtadt 2½/ , Ettlingen 6 ½ , Karle

9 , Bruchſal 12½ , Heidelberg 19½ Stunden , welche man auf

bahn in 4 Stunden zurücklegen wird . recke von Ka

iſt vollendet und wird in 2 Stunden durchfahren . An der Streck

uhe wird gearbeitet . weilen gehen täglich mehre Eil - und Perſo⸗

agen zwiſchen beiden Orten .

Dampfſchiffe fahren von Iffetsheim , 1½ Stunden von Baden ,
in etwa 5 Stunden nach Mannheim ( ſ . Route 10 ) .

delberg

sruhe 8 ,

85

E

Onen ⸗N

Von Mannheim nach Hei⸗

ährt man in einer halben Stunde auf der Eiſenbahn . Die Rhein⸗
ufer ſind flach und haben wenig Anziehendes .

Die Landſtraße führt , links an der

e Pappel⸗
allee vorbei , welche zum Jagdſchloß ( S . 28 ) leitet , durch
das Dorf Oos in die Ebene nach 3 8 t . ( Gaſth .
Badiſcher Hof bei der Poſt ; goldenes Kreuz ) an der

Murg , die Reſidenz der letzten Markgrafen von Baden⸗

Baden , nun zur Bundesfeſtung beſtimmt ,
ter der

an welcher un⸗

Aufſicht öſterreichiſcher Ingenieur - Offiziere gear⸗
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